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1090 DIE BERNER WOCHE

Höhe reichenden Türe war der lange Bart des Ranker-
dokters zu sehen.

«Tod und Teufel !» schrie er. In seinen hervorquellen-
den Augen spiegelte sich das Kerzenlicht. «Wo bist du,
Kaffernhund? Und wo ist dein liederliches Weib?»

Alle hatten wir die Löffel fallen lassen. Mit offenem
Munde starrten wir auf jenes satanische Gesicht.

«Meinst du mich, Oom J-afta?» fragte Oom Martin ruhig.
«Massige deine Worte, mein Lieber. Du bist betrunken.
Du bist nicht bei Sinnen.»

Er erhob sich und tat einige Schritte gegen die Türe.
«Komm her, setz dich und iss Klirbissuppe mit uns.»
Der «Dok» hatte den Türflügel mit einem Fusstritt ge-

öffnet, seine lange Pelerine um die Schulter geschlagen.
Mit der Faust bedrohte er Oom Martin.

«Du hast also doch den Unglücksschwindler befragt,
den Kurpfuscher, den Jahrmarktsgaukler, den Hanswurst!
Hast du dir denn eingebildet; dass ich es nicht erfahren
würde? Du hast wohl vergessen, wie andere Leute ihre
Zunge zu gebrauchen wissen? Der Krebs verzehre dich,
deine Frau, deine Kinder und Kindeskinder! Jawohl, und
deine Ochsen, deine Schafe, Schweine und Hunde dazu !»

Keuchend fuhr er fort :

«Niemals, hörst du? Niemals mehr und wenn du mich
darum auf den Knien bitten würdest, setze ich den Fuss
in dein Haus Du kannst den lieben Gott- oder deinen
Doktor Sequala darum bitten! Und dann zusehen, ob sie
dir antworten! Ha! Ha! Ha !»

Der Anblick des wutentbrannten «Dok» mit den blut-
unterlaufenen Augen, dem dicken Bauch auf dem der Bart
auf und ab tanzte, war furchterregend. Sein Affe war auf
den Tisch gesprungen, blickte uns der Reihe nach mit sei-
nen kleinen, böse funkelnden Augen an und schien, uns
höhnisch auszulachen.

«Schweig, so schweige doch!» wiederholte Oom Piet,
gegen den Tisch zurückweichend. «Du bist von Sinnen.»

«Pass auf», begann der «Dok» wieder, indem er ihm
Schritt für Schritt folgte und die Faust- gegen den Korn-
boden hinauf schüttelte. «Sieh dich vor, dass die Toten
mich nicht rächen! Jawohl, die Geister derer, die der
Krebs dahingestreckt hat, werden mich rächen. Nie mehr
wirst du eine Stunde ruhigen Schlafes finden, weder du
noch irgend jemand anderer in diesem Hause !»

«Schweig, schweige», stöhnte Oom Piet immer wieder,
tief erschrocken und im Begriffe, die Fassung zu verlieren.
Der entsetzliche Auftritt, die Anrufung der furchtbaren
Krankheit in einem Hause, in dem bereits eines ihrer Opfer
mit dem Tode rang, war tatsächlich erschütternd. Er
zitterte vom Kopf bis zu den Füssen und lehnte sich toten-
blass gegen die Wand. Jan hatte sich ebenfalls erhoben,
zögerte jedoch, an eine Persönlichkeit, der scheinbar eine
übernatürliche Macht verliehen war, Hand zu legen.

Aber der Zorn des Alten hatte sich nun entladen. Er
pfiff seinem Affen, der noch eine unanständige Geste ge-

gen uns machte und beide verschwanden in der Dunkelheit.
(Fortsetzung folgt)

BERNERLAND
3. Sept. Infolge schwerer Unwetter der

letzten Tage führt die Sense Hochwas-
-s-er, das viel Holz einherwälzt. Dank
des heute tieferliëgemden Flussbettes
erreicht der Flus-s nicht mehr die be-
ängstigende Höhe des Jahres 1936.

— Das Gewitter im Saanengebiet bewirkte,
Msas der Turbachbach auf seiner ganzen
Länge die Zufahrtsstrassen an vielen
-Stellen zerstörte.

;— In Langnau wird die Leiche des 63jäh-
rigen. Bahn-arbeiters Anton Glanzmann,
der seit dem schweren Unwetter im Ent-
lebuch vermutest wurde, in der Ilfis auf-
gefunden.

— Der Bieler Stadträt bewilligt -einen Kre-
dit von 106 000 Fr. für den Umbau und
die Ausgestaltung des- Museums Schwab
zu einem eigentlichen Pfahlbaumuseum.

— Biel richtet dais -Geläute -seiner Kirchen
zu ein-em Sturmalarm, bestehend. • aus
einer Reihe rasch folgender holier
Gloc-kentö-n© -ein.

— (Der Pferdemarkt von Ch-aindon wird
trotz der Zeitläufte durchgeführt. Es
werden 3000 Pferde und Füllen au-fge-
führt.

5. Sept. Die Suppenanstalt Saanen berich-
tet, dass sie im Be-triebswinter 1943/44
rund 5500 Liter Suppe- an arm© Familien
meist verschenkt und für die Schüler-
Speisung rund 3-300 Portionen gratis ah-
gegeben h-at. Das Defizit der Betriebs-
technung wird von der Gemeinde über-
nommen.

6. S-ept. Von den einigen hundert Mitte
September in der Schweiz eintreffenden
französischen Kindern werden ungefähr
100 im Kanton Bern untergebracht.

7~ lu Rüti/Riggisberg haben Schüler ein
Schwimmbad ersteht.

6. Sept. In Zweisimmen wickelt sich der
Verenamarkt mit bloss 100 -Stück Vie-h
ab.

—- Das Bundesfeierkomitee Burgdorf ver-
anstaltet vom 5. bis 10. September im
Schlosshof zu Burgdorf Freilichtauffüh«-
rungen zugunsten -des Roten Kreuzes.
Eins-tudiert wurde das St. Jakobsspi-el
.«Der -eiserne Ring» von Pfarrer Pfen-
n-inger, Zürich.

— Auf der Bahnstrecke Frutigen-Kander-
/. steg wird -der 52jährige verheiratete

B-ahnarbeiter Burri von einem Schnell-
zug erfasst und getötet.

7. Sept. Vom Heimatsc-hutz und d-er Trach-
ten Vereinigung wird auch die-ses Jahr
eine Volkstheaterwoche zur Veredlung
des ländlichen Theaterspjels durchge-
führt.

— Goldiwi! erhält ein Kirchlein und einen
neuen Friedhof.

8. Sept. Auf der Alp Schwarzental hei In-
nertkirchen sind 20 Kilo Alpkäs-e- ge-
stohl-en worden.

— f Pfarrer Walter Hopf, Seelsorger der
Gemeinde Lützelflüh im Alter von 65
Jahren.

— In Kallnach wird in Abwesenheit der
Bewohner in einem Bauernhaus einge-
broch-en, wobei dem Täter 14 000 Fr. in
-die- Hände fallen.

—• Auf der Station Meiringen fahren um 15
Uhr zwei Lokomotiven in einen Perso-
nenzug. Zwei Frauen müssen mit Schnitt-
wunden ins Spital verbracht werden;
zéhn Reisende erleiden leichtere Ver-
letzuiigen. ;

— Ausgrabungen am Burgäschisee bei Her-
zogenbuclisee för-d-ern neu entdeckte
Pfahlbauten zutage; die Funde- sind von
'eigenartiger und zum Teil sehr -schöner
Ausprägung.

8. Sept. Im Verlaufe von Ueberfliegungen
unserer Westgrenze durch britische Flug«

zeuge un-d solche unbekannter Nationa-
lität werden 8.45 Uhr die Bahnhöfe von
Moutier und Oelsberg von fremden Flug-

ze-ugen- mittels Bordwaffen beschossen.
In Moutier werden vier, in Bölsberg -drei

Personen verletzt. Ein Eisenbahner, der

mit einem herunter gefallenen Leitungs-
draht in Berührung kam, erliegt- -seinen

Verletzungen.
9. Sept. Der Th-uner Gemeinderat übermit-

belt Frau L. B-erger, Ehefrau eines

-Steinbrucharbeiters -aus -Frutigen, -die im

Thuner Spital Drillingen das Leben

-schenkte, eine Ehrengabe.
10. Sept. In der Gegend von Biel-Les Ran-

giers wird eine- unserer Grenzpatrouillen
von einem amerikanischen Jagdflugzeug
angegriffen. Ein-es unserer Flugz-èuge er-

hält 12 Treffer und scheidet aus dem

Kampfe- aus; ein zweites -setzt trots
Störung den Kampf fort.

STADT BERN
2. Sept. Im B-ern-er Rath-aus- wird die 59-

Jahrfeier der Tapezierermeister der

Schweiz abgehalten.
3. Sept. Der 43jährige Tourist Fritz WM-

me-r findet beim Besteigen des Matter-
horn-s -den Tod infolge Uebermüdung.

4.-Sept. Major Baldinger,, Dienstchef de/'

Ei-clg. Lan-destopographi-e-, stürzt mit -ei-

-nem schweizerischen Vermessungsflug-
zeug bei Oberriet im Rhe-intal beim Vor«

such, dieses mittels Fallschirm zu ver-
lassen, tödlich ab.

5. Sept. Aus Anlass der Befreiung^ ihrer
Länder haben die französische, die bei-

gische und die luxemburgische Gesandt-

schaft ihre Fahnen hoch-gezogen.
— Das Bundesgericht in Lausanne- lehnt

den Rekum der Association des amis de

l'école française gegen den Entscheid
des bernischen Regierungsrates betreff»

Verweigerung -eines Beitrages an 'die

welsche Schule in Bern einstimmig ab.
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Oölio roickonàoii lüro vur àor lgvsso Ourt àos Ouickor-
àoktors 2U sckoiì.

«loà unà louksl !» sckrio or. In soiiroir IrorvorMöllon-
àoir àssou splossolto sick à Oor^oulickt. «^Vo bist à,
Oukioràunâ? Ouà vo ist àoin iioàorlickos IVoik?»

bllo button vir âio Oökkol kulion lusson. Nit okkonoin
Munào sturrton vir an k ^onos sutuniscko Vosi-ckt.

«Noinst à mick, Ooin .luktu?» krussto Oom Uurtin rnbiss.
«Nüssisso âoino IVorto, nioin Oiobor. Ou bist botrunken.
Ou bist nickt boi Linnon.»

Or orbob sieb nnà tut oinisso Lckritto ssosson à Obre.
«Oonnn ber, sà àiob uuà iss Oürbissnxpo luit uus.»
Oor «Ook» batte àsu lürkiüssol mit eiueiu Ousstritt sso-

ökknot, seine lunsso Oolsrino uin âie Lobultor ssosobiusson.
Ott àor Ounst doàrobto er vein Nurtin.

«vu bust ulso âoob àen Onsslûckssobvinàlor betrugt,
àsn Ourpkusobor, àen àubrinuàtsssuàlor, àen Ounsvnrst!
Oust âu àir àenn oinssobiiâot^ âuss ieb es niebt erkubrsn
vûrào? Ou bust vobi vorssosson, vie unàere Oeute ibrs
lunsso 2u ssobrunobon vissen? Osr Orebs vorxobro àiob,
àoino Orun, àeine Oinàor unà Oinàoskinàor! àuvobl, unà
àoino-Oobson, àeine Lobule, Lobvsino unà Ounàe âu^u!»

Oeuobenà lubr er tort:
«Oiornuls, bërst àu? Oioinuls inebr unà venu àu inieb

âuruin uuk àen Onion bitten vûràest, set/e ieb àsn Ouss

in âein Ouus! Ou kannst àen lieben Ootk eàsr àsinen
Ooktor LoMuIu àuruin bitten! Onà âunn ^useben, ob -sie

àir antworten! Ou! Ou! Ou!»

Der àbliok âss vutentbrunnten «Ook» init àen blut-
untorluukonsn àsson, àern àiokon Luuob uuk àsin àer Luit
uuk unà ub tunà, war kurobtorrsssonà. Lein b.kko war uuk
àsn lisob ssosxrunsson, blickte uns àer Osibs nuob init sel-
neu kleinen, böse kunkolnâon àsson un unà sobien um
böbniseb uus^uluoben.

«Lobwoiss, so sobwoisss àoob!» wioàorbolbo Ooin Kiel,
ssosson àen Oiseb ^urûokwoi-obonà. «Ou bist von Linnen,»

«Ouss uuk», bossunn àer «Ook» wioàor, inàein sr ibm
Lobritt kür Lobritt kolssto unà âie Ouust ssosson àsn Oorn-
doàen binuuk sobüttslts. «Lieb àiob vor, àuss àie loten
iniob niobt rücken! àuwobl, âie Oeistsr àsrer, àie àer
Orebs àubinssostrockt but, worâon iniob rüobsn. Oie inà
wirst àu sine Ltunâe rubisssn Loblukes kinâsn, wo-àor àu
noob irssonâ zeinunà unâsrsr in àiesein Ouuse!»

«Lobwoiss, sobwoisso», stöbnts Ooin Oiet iininer wioàer,
tisk ersobrocken unà iin Lossrikko, âie Oussunss /.u verlieren.
Der entsàliobs àktritt, âie ^nrukunZ àer kurobtburen
Orunkbeit in einein Ouuse, in âein bereits sines ibrer Oxker
mit âein loàe runA, vur tutsüobliob ersobûtternà. Lr
witterte vom Oopk bis ?u àen Oüssen unà lebnte sieb toten-
bluss Hessen àie ^Vunà. àun butts slob ebenkulls erboben,
ckAsrts ^sàoob, un sins Oersönliolckeit, àer sebeinbur eins
übernutürliobe Nuobt verlieben vur, Ounâ 2iu lessen.

^ber àer ^orn âes cklten butte sick nun entluàen. lr
pkikk seinem ^kken, àer noob eine ununstünäisse Vests ssg-

ssen uns muckte unà bsiàe versobvunâen in àer Ouckslbsit.
' ìolxt)

KL»i«KIîî.iì«g
3. Ks-xt, Inkolsss svàvsrsr tlnvetier àer

làtsn lusse kübrt âis 8ense Ooàvus-
ssr, às viel Hob eiràrvàt. Ouà
àss dents tieksrllsAônàen llussbsttss
errsiobt àsr ?1uW niobt inebr àis bs-
ànssstisssnàs Höbe âss àubros 1936.

— vus (Zevittsr im Susnenssedîet bsvickts,
àer lurbuekbuck uuk seiner ssunüen

Oünsss à 2ukârtsàussen un vielen
Meilen verstörte.

^— In bunssnuu vircl àie belobe àss 63jüb-
rissen Lubnurbsichsrs àton (IIun^munn,
àer seit àem sobveren Onvetter im bnt-
lebuob vermisst vnràs, in àer Ilkis uuk-
ssskunàen.

— ver Kieler Ltuâtrut bevibisst -einen Ure-
àit von 166 Wb Ib-, kür àen Ombuu unà
àis bussssstultunss àss Museums Sekvud
?u einem eissentliob-en bkublbuumus-eum,

— Kiel riobtet àss -(Z-elàts -seiner Kiroben
2U einem Sturmulurm, be>stôdenà uus
àer Kk-ibe rus-ob kolssknàsr bobsr
-(Aoàsntàne-ein.

— ver pkeràemurbt von Lbuinàon virâ
trà àer 2sitlüukts àurobssskûbrt, Ds
verâ-sn 3696 kksràe- unà lküllsn uu-ksse-
kübi-t.

5. Kept, Ois Suppenanstult 8sunen bsriob-
tst, àuss sis im Lstriebsvintsr 1943/44
r-unà W66 Oite-r KuMö un urine- lkumilie-n
meist vs-rsobsnbt unà kür àis Lobülsr-
-SVöisunss runà 3-366 kor-tionsn ssrutis ub-
ssösssben but. vus ve-kiOt àer kvtrisbs-
rsobnunss virâ von àer Vemsinàs über-
N0MN16N.

6.8-spt. Von àen àissà bunàert Nitts
Ls-ptsmbs-r in àer Lobvà eintrekkenäen
krun/ösiseksn liinàern vsràsn unssökübr
166 im kunton Kern untersssbruobt.

— In llûti/Iîissssisberss bubon Lobüler sin
8okvrimmksc> erstellt.

6. Kept. In we is Immen wiebelt sieb àer
Verensmsrbt mit bloss 166 Ktüob Viob
ub.

— Dûs kunàesksierbomites Lurssàork ver-
unàltst vom S. dis 16. Leptember lm
8eklossbok /u kurssclork kreilîebtuut'kûk-
runssen ^ussunsten -âss kotsn Lire-u^es.
Kins-tuâisrt wuràs àus 8t. àubobs-spiel
«ver -slserns Rlnss» von kkurrsr ?ken-
ninsser, 2üriob.

— àk à-er lZ-ubnstreobs Krutissen-Kunàsr-
stess wirà àer ALlubrisss verkeirutsts
Lubnurbeite-r Lurri von -einem 8ebne!l-
üUss erkssst unà Zetötet.

7. 8spt. Vom Ksimutso-bà unà àer lruob-
tenvereinissunss wirà uuob àie-sss àubr
eins Volkstksuterwoelie ^ur Vsreàlûnss
àes lûnàlioksn lbouteuspie-ls àurobsss-
kübrt.

— (lolàiwi! s-rbült sin Kireblein unà einen
neuen krieàkok.

8. 8ept. buk'àer bip 8ebw»rxeniul bei In-
nertbireben sinà M üilo blpbüse sse-
stoblen woràen.

— I kkurrer IVuUer llopk, Kevlsorsssr àer
ilemsinàs büt?elklük im biter von 65
àubrsn.

— In liallnueb wi-rà In bbwese-nbsit àer
kswoknsr in einem kuuernbuus einsss-
brooken, wobei àsm lüter 14 666 br. in
àis- KZnà-s kul-l-sn.

— buk àer Ltution Meirinssen k-àsn um 15
Obr ^wei bokomotiven in einen kerso-
nsn^uss. ^wsi bruuen müssen mit Zobnitt-
wunàen ins Lpitul vsrbrusbt w-eràsn;
^sbn Nei-s-enàs erleiàen ^ lsioktsr-s Vs-r-
lsànssen.

— busssrubun-ssen um kurssüsekisee bei Her-
zmssenduebsee kör-äern neu sntàsvbts
pkuklbuuten ^utÄsss; àie lkunàs sinà von
-eissenurtiss-sr unà /mm l-sil s-ebr -sokönsr
busprüssünss.

8. Lspt. Im Vsrl-uuks von IlebsrklikssuuAeu
unserer IV-sstssr-enss -àurok britisode OuZ-
^susss unà sol-obö unbebunntsr M-tioii^
litüt weràen 8.45 Obr âis Kuknböke von
Montier unà velsberss von kremàsn l/WZ-

^sussön mittels Koràwiikken besebossen.
In Mouti-er weràen vier, in velsbsrss -ài
ksrs-0'Nsn verletzt, bin lAsendubn-sr, il-ei

mit ein-öm berunter ssskullene-n beituuKS-
àrubt in Lsrllbrunss bum, srli-össt seinen

Veriowu-nsssn.
9.8ept. vsr I'kuner lZemeinàsrut üboinut-

te-It Or>uu b. L-srsssr, llbskruu eines

Ktsinbruokurbei-tsrs -uus brutisssn, âie im

lkuner Lpitui vrillinZen àus beben

s-ebsnbts, eine bbrenssube.
16.8sxt. In àer dessenà von kieî-bes lîsn-

ssîers wirà sine unserer (Zrenöputrouillen
von einem umsrikaniseken àussàk!llss?euZ
ilnsssssrikken. lAnss unserer bluZàsse er-

bült 12 lrskker unà sobeiàet uus âem

bumpks- uus; ein Zweites sst?-t trotü
Ktörunss à-on Ibumpk kort.

8?klll k k N «

2. Kept. Im L-erner Rutb-uus- wirà àie 56-

àbrkeier àer lupe^ierermeister àer

8ekwe!/ ubsssbul-ten.
3.8opt. ver 43Mb-risse lourist brit? M-à-

mer kinàet beim Lest-eiss-sn à Mutter-
borns àen boà inkolsse Ilsbermûàunss.

4. Kept. Mujor kulàinsser,. vienstodsk 6«
biàss. bunàsstopossrupkie, slür/t mit -ei-

-nem K-obwàerisolwn Vermessunsssîluss-

zieuss bei vdsrrist im kbe-intul beim Ver-

sued, dieses mittels vullsobirm ver-

lussen, tôàliek ub.
5. Lsxt. bus bnluss àer lZekreiunss ibrer

I^ààr IiAden àis irOnxösiseke, àie bel-

K!8elie Miâ à luxemdurKi8eîie (Ze8anà
seknkt ibrs buknen boobssSTosskn.

— vus Lunàessseriobt in buuisunno l-sbnt

âsn RàurK à àsooiàion à àis
l'êv-ole krunouise- ssssssn àen bntsokslà
àes berniseben Rkssierunsssrutss betreib
Verweisssr-unss eines lZ-eitrussSS un àe
>vel8eke Sekule in Lern àstimmiss à
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